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Autobranche: Kräftige
Zuwächse im Chinageschäft

Absatz-Boom
für Daimler

FRANKFURT. Daimler hat mit Hilfe
des Absatzbooms in China und der
Erholung des US-Markts 2010 deut-
lich mehr Autos verkauft. Der Absatz
von Mercedes-Benz stieg im abge-
laufenen Jahr um 15 Prozent auf 1,17
Millionen Fahrzeuge, wie Konzern
mitteilte. Auch für 2011 zeigte sich
Daimler-Chef Dieter Zetsche zuver-
sichtlich: „Die Aussichten für Merce-
des-Benz im neuen Jahr sind sehr
gut.“ Rückenwind erwarte der Kon-
zern auch durch eine Vielzahl neuer
Modelle.

Besonders hohe Zuwachsraten
verzeichnete Daimler 2010 wie auch
die Konkurrenten Audi und BMW in
China, wo große, luxuriös ausgestat-
tete Limousinen „Made in Germa-
ny“ bei der Oberschicht hoch im
Kurs stehen. Mercedes-Benz lieferte
im vergangenen Jahr 148 400 Pkw im
Reich der Mitte aus, 112 Prozent
mehr als 2009. Damit hinken die
Stuttgarter allerdings hinter der VW-
Tochter Audi hinter, die in China
228 000 Fahrzeuge absetzte. rtr

Gefragter Stern: Daimler hat 2010
wesentlich mehr Autos verkauft. BILD: DPA
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Streit um ICE-Strecken

Telefontarife Samstag–Sonntag
Ortsgespräche

Ferngespräche

Festnetz zu Mobil

* Anbieter mit Tarifansage Quelle: Biallo.de
Kurzfristige Änderungen möglich. Stand: 07.01.11
Telefonate zwischen Mannheim und Ludwigshafen wer-
den von einigen Anbietern wie Ferngespräche berechnet.

Zeit Anbieter Vorwahl Ct./Min Takt
0-9 01097* 01097 1,39 60

star79* 01079 1,49 60
01058* 01058 1,95 60

9-12 01097* 01097 1,39 60
star79* 01079 1,49 60
01058* 01058 1,95 60

12-15 01097* 01097 1,39 60
star79* 01079 1,49 60
01058 * 01058 1,95 60

15-18 01097* 01097 1,39 60
star79* 01079 1,49 60
01058* 01058 1,95 60

18-24 01097* 01097 1,39 60
star79* 01079 1,49 60
01058* 01058 1,95 60

Zeit Anbieter Vorwahl Ct./Min Takt
0-7 easybell* 010010 0,98 60

01012* 01012 1,43 60
01098* 01098 1,45 60

7-12 01012* 01012 1,43 60
01098* 01098 1,45 60
Protel* 01057 1,57 60

12-14 01012* 01012 1,43 60
01098* 01098 1,45 60
Protel* 01057 1,57 60

14-16 01012* 01012 1,43 60
01098* 01098 1,45 60
Protel* 01057 1,57 60

16-18 01012* 01012 1,43 60
01098* 01098 1,45 60
Protel* 01057 1,57 60

18-19 01012* 01012 1,43 60
01098* 01098 1,45 60
Protel* 01057 1,57 60

19-21 easybell* 010010 0,98 60
01012* 01012 1,43 60
01098* 01098 1,45 60

21-24 easybell* 010010 0,98 60
01012* 01012 1,43 60
01098* 01098 1,45 60

Zeit Anbieter Vorwahl Ct./Min Takt

0-24 easybell* 010010 3,50 60
01098* 01098 3,93 60
Linecall* 01067 8,40 60

i GÜNSTIG TELEFONIEREN

Verkehr: Spekulationen um neue Pläne für ICE-Trasse / Abgeordnete besorgt / Ministerien widersprechen Mannheimer OB

Region misstraut der Bahn

strecke Frankfurt-Mannheim aus-
drücklich mit dem Hinweis „Kein
Bypass Mannheim“ versehen. Auf
der anderen Seite weisen die vom
Verkehrsministerium beauftragten
Gutachter darauf hin, dass auch
nach dem Neubau der Trasse Eng-
pässe bestünden – um sie zu beseiti-
gen, seien weitere Maßnahmen nö-
tig. In die Überlegungen dazu solle,
so die Gutachter, „auch der Bypass
Mannheim einbezogen werden“.

Mit Sorge reagierten die Bundes-
tagsabgeordneten aus Mannheim.
Egon Jüttner (CDU) wandte sich mit
einer parlamentarischen Anfrage an
die Bundesregierung. Er will wissen,
ob die Bundesregierung „weiterhin
voll“ hinter dem Beschluss des Bun-
destages steht, wonach die geplante
ICE-Neubaustrecke nur über den
Mannheimer Hauptbahnhof verlau-

fen darf und eine Finanzierung auch
nur bei einer Vollanbindung Mann-
heims erfolgt.

Die FDP-Abgeordnete Birgit Rei-
nemund kann die Aufregung von OB
Kurz nicht nachvollziehen: „Wir ha-
ben eine klare Beschlusslage und da-
bei bleibt’s.“ Gerhard Schick von den
Grünen teilt die Befürchtungen des
OBs mit Blick auf die Verhandlungen
über die Trassenführung. „Die sind
ja tatsächlich ins Stocken geraten“,
so Schick. Die SPD-Abgeordnete im
Stuttgarter Landtag, Helen Heberer,
fordert Ministerpräsident Stefan
Mappus (CDU) zu einer klaren Posi-
tion auf, damit die Infrastruktur im
Land „ausgewogen und fair“ ausge-
baut werden könne. Nur wenn Stadt,
Region und Land gemeinsam gegen
den ICE-Bypass kämpften, könne
die Umfahrung verhindert werden.

Von unseren Redaktionsmitgliedern
Frank Schumann und Stephan Wolf

MANNHEIM. Die erneute Prüfung des
Trassenverlaufs der ICE-Neubau-
strecke Frankfurt-Stuttgart durch
die Deutsche Bahn versetzt die Me-
tropolregion in Alarmstimmung.
Oberbürgermeister Peter Kurz (SPD)
hatte die Befürchtung geäußert, dass
Mannheim trotz eines gegenteiligen
Bundestagsbeschlusses doch von
der Trasse abgehängt werden und
stattdessen die sogenannte Bypass-
Lösung verwirklicht werden könnte.

Der Direktor des Verbands Regi-
on Rhein-Neckar GmbH, Ralph
Schlusche, schloss sich entspre-
chenden Spekulationen gestern an.
„Wir befürchten, dass die Bahn bei
ihrer erneuten vorbehaltlosen Prü-
fung zu dem Ergebnis gelangen
könnte, dass die Neubaustrecke
Frankfurt-Stuttgart nur mit einem
Bypass an Mannheim vorbei zu fi-
nanzieren ist“, sagte Schlusche.

Ministerium „verwundert“
Im Gegensatz zu den Vertretern der
Metropolregion sehen die zuständi-
gen Ministerien keinen Grund, eine
neue Bypass-Diskussion zu eröff-
nen. Das baden-württembergische
Verkehrsministerium zeigte sich
gestern in einer Mitteilung „verwun-
dert über die Mutmaßungen des
Mannheimer Stadtoberhaupts“. Wie
zuvor bereits das Bundesverkehrs-
ministerium verwies es auf den gül-
tigen Bundesverkehrswegeplan, der
keinen Bypass zulasse. Und auch Ba-
den-Württembergs Ministerpräsi-
dent Stefan Mappus (CDU) äußerte
sich eindeutig: Über die Einbindung
des Mannheimer Hauptbahnhofs in
die ICE-Neubautrasse „besteht seit
Jahren Einigkeit zwischen Landesre-
gierung, Stadt Mannheim und Me-
tropolregion“, so Mappus.

Anlass für den Alarmruf von Peter
Kurz ist die Antwort des Bundesver-
kehrsministeriums auf eine Anfrage
der Stadt. Darin betont das Ministe-
rium, den Bundestagsbeschluss, der
einen Bypass verbietet, zwar zu be-
achten – gleichzeitig verweist es aber
auch auf ein Gutachten, nach dem
für den „gewählten Projektzuschnitt
noch Optimierungsbedarf besteht“.
Dabei sei eine „vorbehaltlose Heran-
gehensweise“ notwendig.

Hintergrund ist der überarbeitete
Bedarfsplan Schiene des Verkehrs-
ministeriums vom vergangenen No-
vember. Dort ist die ICE-Neubau-

In der Region gibt es Zweifel, ob die Deutsche Bahn den Mannheimer Hauptbahnhof mit ihren ICE nicht doch umfahren will.BILD: DPA

Statistik: Aufschwung ließ
2010 Kassen klingeln

Einzelhandel
optimistisch
BERLIN. Der Aufschwung in
Deutschland hat 2010 auch bei den
Einzelhändlern die Kassen klingen
lassen. Die Branche setzte zwischen
2,5 und 2,7 Prozent mehr um als im
Krisenjahr 2009, teilte das Statisti-
sche Bundesamt mit. „Das wäre der
stärkste Umsatzanstieg seit dem
Wiedervereinigungsboom 1991“,
sagte ein Statistiker. Auch für 2011
sind die Aussichten günstig. Der
Branchenverband HDE rechnet mit
einem Umsatzplus von mehr als ei-
nem Prozent. „Wir sind verhalten
optimistisch“, sagte ein HDE-Spre-
cher. Grund zur Zuversicht liefern
die relativ geringe Arbeitslosigkeit
sowie steigende Löhne und Gehäl-
ter.

Zu Beginn des Weihnachtsge-
schäfts erhielten die Firmen im No-
vember jedoch einen Dämpfer. Die
Umsätze sanken im Vergleich zum
Vormonat um 1,9 Prozent, real sogar
um 2,4 Prozent und damit so stark
wie seit März 2008 nicht. „Das
schlechte Wetter könnte den Einzel-
händlern einen Strich durch die
Rechnung gemacht haben“, sagte
WestLB-Experte Holger Sandte. rtr

Die Importe nach Deutschland erreichten zuletzt den höchsten Wert seit 1950 – für
Wirtschaftsminister Brüderle ein Beleg für die gute Binnenkonjunktur. BILD: DPA

Außenhandel: Vorkrisen-Niveau fast wieder erreicht / EZB-Chef ermahnt Politik

Import so hoch wie nie zuvor
BERLIN. Die deutsche Wirtschaft hat
im November Geschichte geschrie-
ben. Sie importierte so viel wie nie
zuvor seit Beginn der Statistik 1950.
Im Jahresvergleich erhöhten sich die
Einfuhren nach Deutschland um ein
Drittel auf 75,1 Milliarden Euro. Die
Ausfuhren kletterten um 21,7 Pro-
zent auf 88 Milliarden, den höchsten
Wert seit Oktober 2008, wie das Sta-
tistische Bundesamt mitteilte.

Die deutsche Industrie erhielt al-
lerdings einen kleinen Dämpfer: Ihr
Produktionsrückgang im November
fiel mit 0,7 Prozent stärker als erwar-
tet aus.

„Der kräftige Anstieg der Importe
zeigt, dass die deutsche Binnenkon-
junktur weiter an Kraft und Dynamik
gewinnt“, sagte Bundeswirtschafts-
minister Rainer Brüderle (FDP). Die
Exporte hätten „praktisch wieder
das Niveau vor der Krise“ im Herbst
2008 erreicht. Allerdings verlaufe die
Entwicklung nach dem fulminanten
Exportwachstum im ersten Halbjahr
„erwartungsgemäß in etwas ruhige-
ren Bahnen, der Welthandel habe
„einen Gang auf Normalwachstum
zurückgeschaltet“.

Unterm Strich schaffte Deutsch-
land im November einen Außen-
handelsüberschuss von 12,9 Milliar-

den Euro. Zugpferde für den deut-
schen Export seien neben den auf-
strebenden Schwellenländern nun
auch wieder verstärkt die EU-Län-
der, sagte Anton Börner, Präsident
des Bundesverbandes Groß- und
Außenhandel (BGA). Börner schätzt,
dass schon zum Jahresende 2010
rund 90 Prozent des Krisenein-
bruchs aufgeholt waren.

Der Präsident der Europäischen
Zentralbank, Jean-Claude Trichet,
verlangte von den EU-Staaten grö-

ßere Anstrengungen zur Stabilisie-
rung des Euro. Eine Inflationsgefahr
sehe er aber nicht, sagte Trichet bei
der CSU-Tagung in Wildbad Kreuth.
Der EU warf er Versagen in der Wirt-
schaftspolitik vor. Obwohl diese mit
der Währungspolitik die entschei-
dende Säule der EU sei, hätten Staa-
ten den Stabilitäts- und Wachstums-
pakt aufgeweicht, verletzt und ge-
genseitige Kontrolle versäumt. dpa
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Zweifler an Euro und Europäi-
scher Union sollten sich die

Außenhandelszahlen, welche das
Statistische Bundesamt gestern
vorgelegt hat, ganz genau anse-
hen. Denn dort steht schwarz auf
weiß, warum Europa inklusive
gemeinsamer Währung so wich-
tig für die deutsche Wirtschaft ist.

Das Gros der deutschen Aus-
fuhren mit rund 52 Milliarden
Euro ging im November 2010 in
die Mitgliedstaaten der EU. Das
ist ein Fünftel mehr als im Jahr
zuvor. In die Länder der Euro-
Zone wurden Waren im Wert von
35 Milliarden Euro exportiert. Das
ist genauso viel, wie in Länder
außerhalb der EU geliefert wurde.

Dass die anderen Europäer
keinen Grund haben, über
Deutschland als Musterknaben
zu klagen, der ihre Märkte mit sei-
nen Exporten überschwemmt,
zeigt die Importstatistik.
Deutschland importierte aus den
EU-Staaten im November 2009
Waren im Wert von 47 Milliarden
Euro. Das ist ein knappes Drittel
mehr als im Vorjahr. Aus dem
Saldo von Exporten und Impor-
ten ergibt sich zwar ein deutscher
Exportüberschuss, doch der ist
keineswegs so hoch, um in der EU
gleich ein Drama daraus zu
machen.

Denn von der deutschen
Außenhandelsstärke profitieren
auch die EU-Sorgenländer wie
Griechenland, Irland und Portu-
gal. Aufgrund der engen Außen-
handels-Verflechtungen kann es
sich Deutschland schon im eige-
nen Interesse schlichtweg nicht
leisten, notleidende EU-Mitglied-
staaten und damit auch den Euro
nicht zu retten.

Im eigenen
Interesse

Michael Roth über
die neuen

Außenhandelszahlen

Kunden wollen Geld zurück
WEIMAR. Tausende Bahnkunden for-
dern nach dem Winterchaos im
Schienenverkehr ihr Geld zurück.
Bei der Deutschen Bahn AG haben
bislang rund 110 000 Fahrgäste
wegen Zugausfällen und Verspätun-
gen eine Erstattung beantragt, sagte
der für den Personenverkehr zustän-
dige Bahnvorstand Ulrich Homburg.
Das seien mehr als im vergangenen
Winter. Mit welchen Summen das
Unternehmen zu rechnen habe, sei
bislang unklar. Viele Anträge wür-
den noch bearbeitet. „Nicht jeder
Antrag ist auch berechtigt“, sagte
Homburg. dpa

Auflagen für Seltene Erden
PEKING. Nach den Ausfuhrbeschrän-
kungen erlässt China nun „strenge“
Umweltschutzauflagen für die För-
derung der in der Elektronikindus-
trie begehrten Seltenen Erden. Das
Umweltministerium in Peking ver-
öffentlichte einen Entwurf mit
schärferen Vorschriften für die Berg-
bauindustrie. Die neuen Standards
dürften die Ausfuhrpreise für die
metallischen Rohstoffe weiter erhö-
hen, die für hochtechnologische
Produkte wie etwa Handys, Laptops
oder Elektroautos gebraucht wer-
den. Der IT-Branchenverband Bit-
kom warnte gestern vor einem Preis-
sprung bei entsprechenden
Hightech-Geräten. dpa

Jobs erhält 1 Dollar pro Jahr
NEW YORK. Steve Jobs verdient als
Apple-Chef weiterhin nur 1 Dollar
im Jahr. Der Gründer des wertvolls-
ten Technologiekonzerns der Welt
hat damit seit seiner Rückkehr an die
Firmenspitze 1997 keine Erhöhung
seines Grundgehalts mehr bekom-
men. Jobs steht auf der Liste der
Superreichen des US-Magazin „For-
bes“ auf Platz 136 mit einem
geschätzten Vermögen von 5,5 Milli-
arden Dollar. Alleine seine 5,5 Millio-
nen Apple-Aktien sind aktuell rund
1,8 Milliarden Dollar wert. dpa
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